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Stuttgart , 21 .Jan . Gestern vollendeteGeneral¬
major v . Ringler, der einzige noch lebende württem -
bergische Offizier, der als Regimentskommandeur
den französischen Krieg mitmachte, sein 94 . Lebens¬
jahr . Der damalige Oberst v . Ringler führte das
2 . Infanterieregiment, welches bei Wörth sich
besonders auszeichnete und viele Verluste hatte.
Herr v . Ringler erfreut sich noch heute einer
verhältnismäßig überraschenden körperlichen und
geistigen Rüstigkeit.

Stuttgart , 20 . Jan . Wie verlautet , beab¬
sichtigt die Volkspartei , als Nachfolger des zurück¬
tretenden Oberbürgermeisters v . Gauß den Wählern
die KandtdaturdesReichs- und Landtagsabgeordneten
Rechtsanwalt Storz zu empfehlen. Storz hat vor
einiger Zeit seine Stelle als Handelskammersekretär
in Heidenheim aufgegeben, seinen Wohnsitz nach
Stuttgart verlegt und bestimmt erklärt, daß er im
14 . württ. Wahlkreise Ulm nicht wieder zum Reichs¬
tag kandidieren werde.

Stuttgart , 20 . Jan . Der letzte, 881 gm große
Bauplatz von der ehemaligen Legionskaserne, Ecke
Tübinger - und Kleine Königstraße, wurde kürzlich
an eine Aktiengesellschaft um 485 000 Mk . verkauft
und soll sofort überbaut werden. Die von der
bisherigen Eigentümerin , der Rheinischen Kredit¬
bank, unter Mitwirkung des hiesigen Bankhauses
F . G . Schulz senior neu gegründete Aktiengesellschaft
hat die Bauleitung der Architektenfirma H und Ä.
Storz übertragen . In dem umfangreichen Neubau
soll ein hinsichtlich Ausstattung und Sicherheit den
neuesten Anforderungen genügendes Lichtspieltheater,
ein Automatenrestaurant und ein Cafe eingerichtet
werden, während die übrigen Stockwerke als Kontor
und Lagerräume Geschäftszwecken dienen sollen .

Der Gesetzentwurf über die Versicherung
der Privatbeamten ist nunmehr veröffentlichtworden .
Versicherungspflichtig ist jeder Angestellte, dessen
Gehalt 5000 Mk . nicht übersteigt, und der das
60 . Jahr noch nicht vollendet hat . Die zu zahlen¬
den Beiträge schwanken zwischen 1,60 und 26,60
Mark monatlich, von denen die Hälfte der Ange¬
stellte , die Hälfte der Arbeitgeber zu tragen hat -

— Der nächste Kreisturntag der Schwäbischen
Turnerschaft findet am 12 . Februar im Stadtgarten¬
saale in Stuttgart statt . Neben einer größeren
Anzahl von Anträgen seitens der verschiedenen
Gaue nnd Vereine und den üblichen Berichten des
Kreisvertreters und des Kreisturnwarts steht auf
der Tagesordnung auch die Neuwahl des Kreis¬
vertreters . Ferner ist vorzuehmen die Wahl von
von 25 Abgeordneten zu dem am 27 . und 28 .
Juli stattfindenden 15 . Deutschen Turntag in
Dresden und die des Festorts für das 1912 statt¬
findende Landesturnfest , um das sich mit Zustimmung
der betreffenden Gemeindeverwaltungen die Städre
Eßlingen und Göppingen beworben haben . In
Eßlingen hat das letzte Landesturnfest im Jahre
1876 , in Göppingen ein solches im Jahre 1882
stattgefunden. Auf den Vorabend des Kreisturn¬
tages sind jdie 28 Gauvertreter der Schwäbischen
Turnerschaft einberufen zur Beratung der Frage,
wie die Turner und Turnvereine Schwabens für
die Bestrebungen des Landesausschusses für die
Leibesübungen der schulentlassenen Jugend gewonnen
werden können .

Stuttgart , 21 . Jan . Zum Rücktritt des
Oberbürgermeisters v . Gauß. In den Artikeln
der hiesigen Presse über den Rücktritt des Ober¬
bürgermeisters v . Gauß wird seinem Wirken während
seiner Amtstätigkeit im Dienst der Stadt auf fast

Dienstag , den 24 . Januar 1911
allen Seiten eine günstige Note zuteil, selbst seine
Gegner , an welchen es ihm dank der ihm inne¬
wohnenden Kampfnatur ja nicht gefehlthat, stimmen
in der Anerkennung seines Arbeitseifers und seiner
strengen Pflichterfüllung überein . Die großen
Arbeitsleistungen und die Reibereien mit seinen
Gegnern sind an seiner Gesundheit denn auch nicht
spurlos vorübergegangen und die nervösen Herz¬
störungen, an welchen er schon seit langem laborierte ,
sind in den letzten Monaten wieder in so bedenk¬
lichem Maße aufgetreten, daß er auf den dringenden
Rat der Aerzte Schluß machen mußte . In diesem
Sinne äußert sich auch das seinem Abschiedsgesuch
beigegebene ärztliche Zeugnis. — Bei der Erledigung
eines so wichtigen , vielbegehrten und einflußreichen
Amtes pflegt man mit der Ausstellung der neuen
Bewerber sehr hurtig bei der Hand zu sein und
so auch diesmal . Was man bis jetzt von Namen
hören konnte, ist natürlich lediglich Kombination ,
denn so rasch haben die Parteien ihre Kandidaten
denn doch nicht in petto. Wie die Dinge liegen,
darf- man aber wohl darauf gefaßt sein , daß die
Sozialdemokratie Dr . Lindemann aufstellt. Dann
spricht manches dafür, daß Dr . Mülberger, welcher
schon damals gegen v . Gauß auftrat, seine Kandi-
oatur aber zurückzog, wieder unter den Bewerbern
sein könnte . Er bringt schon die nötigen Qualitäten
für den Posten mit, denn er hat in Eßlingen , das
ja auch nach der letzten Volkszählung die verhältnis¬
mäßig größte Entwicklung unter den württ. Städten
aufweist, klug und weitblickend , man darf sagen
großzügig gehandelt und . durch seine amerikanische
Studienreise würden seine Ansprüche auch wohl eine
gewisse Unterstützung erfahren . Weiter scheint uns,
daß der Oberbürgermeister Dr . Göbel -Heilbronn
als ernsthafter Kandidat in Betracht kommen könnte ,
der durch die gediegene Art der Geschäftsführung,
die ihm hier in seiner Eigenschaft als Stadtschult¬
heißenamtssekretär viele Sympathien erworben hat,
noch in bester Erinnerung ist .

Calw , 20 . Jan . Vor 25 und mehr Jahren
war das benachbarte Hirsau ein sehr gut besuchter
Luftkurort und es schien, als ob Hirsau unter den
Kurorten im Nagoldtal eine dominierende Stelle
behalten werde . Die Zeiten haben sich geändert ;
die Höhenluftkurorte haben den im Tal liegenden
mit Ausnahme der eigentlichen Badeorte den
Rang abgelaufen und immer mehr den Zuzug von
Gästen an sich gerissen . Auch andere Ursachen
mögen dazu mitgewirkt haben, daß der eine und
der andere Luftkurort in den Hintergrund gedrängt
worden ist . Die Gemeinde Hirsau sucht nun Industrie
in den Ort zu ziehen In der öffentlichen Ein¬
ladung des Ortsvorstandes ist zu lesen , daß in
Hirsau sich günstige Gelegenheit für Industrie irgend
welcher Branche biete . Arbeitskräfte seien in der
Gemeinde und Umgebung genügend Vorhände ,
Bauplätze und geeignete Gebäude seien ebenfalls zu
bekommen ; auch werde seitens der Gemeindever¬
waltung weitgehendstesEntgegenkommenin Aussicht
gestellt .

Neuenbürg , 23 . Jan . Für die Einrichtung
der elektrischen Streckenblockung auf der Bahn
Pforzheim — Wildbad werden in dem soeben er¬
schienenen württembergischen Eisenbahnetat 50 000
Mark gefordert.

Biber ach , 20 . Jan . Wohl einer der letzten
im Lande Württemberg , welche 1848 —49 die
Freischarenzüge unter Hecker und Struve in Baden
mitmachten, I . Gerster , Schneidermeister, ist dieser
Tage hier im Alter von 81 Jahren gestorben.
Bei Waghäusl fiel er am 21 . Juni 1849 in die
Gefangenschaft der Preußen, doch gelang es ihm,
nachts die Flucht zu ergreifen und das Elsaß zu
erreichen . Nach jahrelanger Abwesenheit gründete
er hier ein eigenes Geschäft und gelangte zu
Wohlstand .

47 . Jahrgang .

Heilbronn , 20 . Jan . Der Verkehrsverein
Heilbronn hat die Beteiligung der Stadt Heilbronn
und der Umgebung auf der Internationalen Ver¬
kehrsausstellung in Berlin 1911 in einer besonderen
Koje beschlossen . Die Kosten werden auf 2300
Mark geschätzt. Zu ihrer Deckung sollen die Städte
der Umgebung und die Industrie , soweit sie auf
der Ausstellung mit zur Darstellung gelangen können ,
herangezogen werden . Zur Ausstellung sollen haupt¬
sächlich künstlerische Bilder, Photographien und
Modelle kommen .

— Die Villa Mittnacht in Friedrichshafen
ist um den Preis von 70 000 Mk. von Zimmer¬
meister Hutter daselbst gekauft worden .

Pforzheim , 18. Jan . Die Stadt Pforzheim
gab heute abend den Kriegsveteranen von 1864,
1866 und 1870/71 ein Festmahl , zu dem sich rund
230 ehemalige Kämpfer eingefunden hatten , während
im ganzen ca . 280 und etwa 80 Witwen solcher
hier ermittelt wurden . Den bedürftigen Veteranen
wurde eine Ehrengabe von 20 Mk . , den bedürftigen
Witwen eine solche von 15,Mk . aus städtischen
Mitteln überreicht.

Pforzheim , 23 . Jan . Trotz 7 Grad Kälte
auf den Höhen unseres Schwarzwaldes übte der
Sport seine Anziehungskraft am gestrigen Sonntage
nicht in dem Maße aus, wie an den vergangenen
Sonntagen. Zwar lachte um Mittag die Sonne,
und ein blauer Himmel erfreute die Winterfreunde ,
doch hatten die vorangegangenen warmen Tage
zu viel Unheil angerichtet, indem sie den Schnee
zum Schmelzen brachten und sich eine Eiskruste
auf den Wegen bildete. Hunderte von Schneeschuh¬
fahrern versuchten trotzdem die Höhen zu erklimmen,
was mit mehr oder weniger Anstrengung geschah,
namentlich die Anfänger hatten unendliche Mühe .
War man aber auf der Höhe, so war alle An¬
strengung vergessen , nnd mit fröhlichem Skiheil
gings durch die Wälder, Männlein und Weiblein ,
Ellern und Kinder . Die Grünhütte erfreute sich
wieder eines starken Besuchs, auch der Dobel und
die Höhen um Herrenalb , wobei wieder Extrazüge
liefen. In Wildbad zeigte sich in den Abendstunden
wieder das gewohnte Leben. Ein Wald von Schnee¬
schuhen bewegte sich den gastlichen Wirtschaften zu,
wo ein Imbiß eingenommen wurde . Die meisten
Teilnehmer benützten drn Weg über den Sommer¬
berg, die Bergbahn herab, nur die Geübtesten
fuhren über Rollwasser ab, eine schwierige , eisige
und anstrengende Fahrt . Die Rodelbahn wurde
von den Pforzheimern gleichfalls benützt . Der 6 -Uhr-
Zug war xneder dicht besetzt, mollig saßen die ermüde¬
ten Fahrer in den warmen Wagen und sangen ihre
Schneeschuhlieder. Nun muß aber wieder Schnee
kommen , sonst ist es mit der Herrlichkeit des Winter¬
sports bald vorbei . (Pf . Anz .)

Pforzheim , 21 . Jan . Währenddes letzten
Streiks belästigten der GoldarbeiterFriedrich Reich -
stetter und der Goldarbeiter Engisch von Engels¬
brand auf der Landstraße einen Arbeitswilligen ,
beschimpften ihn und stießen ihn in den Straßen¬
graben . Reichstetter erhielt 3 jTage und Engisch
4 Tage Gefängnis .

Heidelberg , 19 - Jan . Der Stadt Heidel-
sind dieser Tage drei große Stiftungen zuteil ge¬
worden . Von ungenannt sein wollender Seite
wurden der Stadt >00 000 Mark zur Verfügung
gestellt , welche zwanzig Jahre lang samt Zinsen
angehäuft werden sollen , bis die Summe von
240 000 Mark erreicht, welche alsdann zur Errichtung
eines Bürgerheims Verwendung finden soll. Weiter
hat der bekannte Tabakgroßindustrielle Kommerzien¬
rat Fritz Landfried der Luisenheilanstalt 25 000
Mark überwiesen als Baufonds für eine Beob -
achtungs- und Keuchhustenstation an der Kinder¬
klinik. Endlich spendete Universitätsprofessor Dr .
Oskar Vulpius 10 000 Mk. aus Anlaß des Wieder -



erstehens des Deutschen Reiches mit der Bestimmung ,
daß zur Hebung des patriotischen Gefühls der
Heidelberger Jugend die Erträgnisse dieser Summe
alljährlich zu einem Ausflug von Schulen (Mädchen
und Knaben ) der höheren Klassen der Volksschulen
nach dem Nationaldenkmal auf dem Niederwald
verwendet werden sollen .

Heidelberg , 18 . Jan . (Das große Los um
ein Frühstück verscherzt .) Ein seltenes Pech hatte
ein Maurer , der mit Kollegen zusammen in Groß -
Umstadt arbeitete . Sie kauften zusammen ein Los
der hessischen Staatslotterie , in der Hoffnung , einen
recht festen Gewinn davonzutragen . Einige Tage
vor der Ziehung reute aber einen der Losteilnehmer
das dafür ausgegebene Geld und er bot sein Zehntel¬
los den Arbeitskollegen zum Kaufe an . Niemand
wollte aber so recht anbeißen , bis sich schließlich
ein Kamerad fand , der den Anteil für ein Früh¬
stück, bestehend in leckeren Schweinsrippchen erstand .
Ein paar Stunden später kam eilends ein Bote
des Lotteriekollekteurs , bei dem die Maurer spielten ,
und teilte ihnen freudestrahlend mit , daß das Los
mit dem großen Gewinn von 200000 Mk . und
der Prämie von 300 000 Mk . gezogen worden sei.
Auf jeden der Maurer entfielen also 50000 Mk .
Man kann sich die Verzweiflung des ärmen Teufels
denken , der die 50 000 Mk . um ein paar Schweins¬
rippchen dahingegeben hatte . Es war nur ein ge¬
linder Trost , für ihn , als der glückliche Gewinner
der beiden Zehntellose , der also 100 000 Mk . heim¬
trägt , ihm erklärte , er wolle ihm 2000 Mk . von
seinem Gewinn abgcben .

Villach , 18 . Jan . Beim Skifahren ist der
Leutnant Aschmann vom Feldjägerbataillon Nr . 8
dadurch verunglückt , daß er sich den eigenen Ski¬
stock in den Leib gestoßen hat . Skifahrende Soldaten
fanden den Leutnant schwer verwundet und beinahe
vollständig verblutet . Trotz seiner schweren Ver¬
wundungen hofft man ihn am Leben erhalten zu
können .

Frankfurt a . M . 19 . Jan . Das Schwur¬
gericht verhandelte heute gegen den 25jährigen
Leopold Nienß und seine Frau Mina , geb . Stein - !
metz , welch letztere sich auf Betreiben ihres Mannes
in Hamburg , Leipzig , Naumburg , Pegau , Kassel
und Frankfurt v . M . als Dienstmädchen vermietet
hatte und dann regelmäßig nach wenigen Tagen
mit der Barschaft und den Schmucksachen , der Herr¬
schaft verschwand . Beim Verkauf einer in Frank¬
furt gestohlenen wertvollen Brrllantbrosche wurde
das Paar in Köln verhaftet . Nach fast neunstündiger
Verhandlung verurteilte das Schwurgericht wegen
Urkundenfälschung und Diebstahls bezw . Hehlerei
den Ehemann zu 4, die Frau zu 3ffs Jahren
Zuchthaus .

— Wie seltsam das Schicksal zuweilen spielt ,
erhellt aus dem Lebenslauf zweier Brüder , von
denen der eine zu Glanz und Reichtum kam , während
der andere in Armut bis in sein hohes Alter hinein
verblieb . Vor kurzem hat sich in New - Dork der
Brauereibesitzer Schwach , ein vielfacher Millionär ,
aus Gram über den Tod seines Sohnes erschossen.
Schwach ist ein geborener Frankfurter aus der
Bornheimer Lanstraße , der das Brauereihandwerk
erlernt hat und vor 50 Jahren als armer Geselle
nach den Vereinigten Staaten auswanderte . Dort
machte er sein Glück, gründete in New -Aork eine
Brauerei und brachte das Unternehmen bald glänzend
in Schwung . Ein Bruder des verstorbenen Millionärs
lebt in Frankfurt in dürftigen Verhältnissen ; er ist
auf einem Auge ganz erblindet und auf dem anderen
ist nur noch ein Zehntel Sehkraft vorhanden . Der
alte Mann , ein gelernter Schmied , hat nun vielleicht
Anwartschaft auf einen Teil der Millionenerbschaft .

Köln , 18 . Jan . Im Kölner Schwurgerichts¬
saal wurde heute nachmittag der lange gesuchte
Verbrecher Schröder verhaftet , der als Mitglied
einer Falschmünzerbande in den größeren Städten
West - und Norddeutschlands falsche Tanseud - und
falsche Hundertmarkscheine absetzte und von den
Behörden der verschiedensten Städte gesucht wurde .
Als er hier als Zeuge auftrat , wurde er fest¬
genommen . In seinem Besitz fand man eine große
Menge falscher Hundert - und Tausendmarkscheine .

Berlin , 20 . Jan . Der nationaüiberale Partei¬
führer Bassermann wird , wie nunmehr entschieden
ist, im Reichstagswahlkreis Trier 5 (Saarbrücken )
aufgestellt werden , nachdem der bisherige Vertreter ,
der Senior der nationalliberalen Fraktion , Ab -
geordneterBoltz,eineWiederaufstellung abgelehnt hat .

Berlin , 19 . Jan . Im Grunewald wurde
gestern auf einen sich besuchsweise in Berlin auf¬
haltenden jungen Mann , namens Schwenke , ein
Mordanschlag verübt . Zwei in knieender Stellung
befindliche junge Leute gaben auf ihn , als er ffch
ihnen näherte , Schüsse ab , durch die er an der
Stirn und unterhalb des Herzens getroffen wurde .
Er blieb eine Zeitlang bewußtlos liegen . Als er
wieder zu sich kam, entdeckte er , daß er völlig
ausgeplünl ert war .

— Ein Evangelischer Preßverband für Deutsch¬
land ist vor kurzem ins Leben getreten . Er setzt
sich zum Ziele , in der Presse , „dem gewaltigen
Kanzelredner , dem großen Prediger unserer Zeit, "

wie sie Rosegger nennt , evangelisch - christliche Welt¬
anschauung in weitgehender und nachdrücklicher
Weise zu vertreten und möglichst alle schon be¬
stehenden Bestrebungen gleicher Art zu gemeinsamer
Arbeit zusammenzuschließen . Die in Berlin unter
dem Vorsitz Sr . Exz . des Admirals a In suira des
Seeoffizierkorps Büchsel geschaffene Zentrale , der
zurzeit 42 Provinzialverbände und Vereine ange -
hören , will in voller Unabhängigkeit der deutschen
Presse zu dienen suchen durch schnelle, umfassende
und zuverlässige Berichterstattung über die Lebens¬
äußerungen der evangelischen Kirche , sowie durch
Darbietung sachkundiger Erörterungen im Sinne
evangelischer Weltanschauung über aktuelle Fragen ,
wie sozial - ethische Probleme , Frauenfrage , literarische
Erscheinungen , Kunst , Theater , Sittlichkeit , Alkohol ,
Wohnungsfrage rc . Unberechtigte Angriffe , welche
gegen das Evangelium im öffentlichen Leben er¬
hoben werden , sollen gebührend zurückgewiesen
werden , dagegen soll jede Behandlung parteipoli¬
tischer und theologischer Streitfragen ausgeschlossen
bleiben . Der Evangel . Preßverband wendet sich
soeben in einem Aufruf , der von 86 hervorragen¬
den Männern aus den verschiedensten Kreisen der
Kirche und der Wissenschaft , der Parlamente und
der Gesellschaft , der Industrie und des Handels
unterzeichnet ist, an alle gleichgesinnten und wohl¬
habenden Kreise und Persönlichkeiten Deutschlands
mit der Bitte , die gute Sache durch Darbietung
der dringend dazu nötigen Geldmittel , sei es eine
einmalige größere Gabe , seien es dauernde Zu¬
wendungen , zu unterstützen . Geschäftsführer des
Preßverbands ist Direktor Wilhelm Spiecker , Ber¬
lin - Steglitz , Hohenzollernstraße 7 . Etwaige Bei¬
träge für dieses echt nationale Werk großen Stils
werden erbeten an die deutsche Bank ,in Berlin ,
für deren Depositenkasse 6 tl in Steglitz mit der
Bezeichnung . „ Für den Evangelischen Preßver¬
band für Deutschland " .

- Einen tragischen Abschluß hat jetzt ein Vor¬
fall gefunden , der die österreichische Aerztewelt
schon seit längerer Zeit beschäftigt und fast in allen
Punkten mit dem Problem identisch ist, das Ibsen
in seinem Volksfeind behandelt . In der Gemeinde
Rieda in der Bezirkshauptmannschaft Schärding
war zwischen den Bauern und dem Gemeindearzt
Dr . Franz ein tiefgehender Konflikt enfianden . Der
Arzt hatte einen Typhusfall konstatiert und zur
Anzeige gebracht . Dadurch fühlten sich mehrere
Bauern in ihren Interessen geschädigt , zumal für
die Gemeinde eine Einquartierung in Aussicht ge¬
stellt war , durch die die Bauern auf gute Ein
nahmen rechneten . Die Erbitterung gegen den
Arzt , der nur seiner Pflichl gemäß gehandelt hatte ,
steigerte sich derartig , daß gegen ihn ein ivahres
Kesseltreiben veranstaltet wurde . Einige Lebens
Mittelhändler verweigerten dem Gemeindearzt den
Verkauf von Lebensmitteln , um ihn auszuhungern
und ihn dadurch zum Verlassen des Ortes zu
zwingen . Es war auf seinen wirtschaftlichen Ruin
abgesehen , und man begann , ihm systematisch die
Patienten abspenstig zu machen . Mun forderte
sie auf , sich in Krankheitsfällen an einen Arzt der
Umgebung zu wenden . Es wurden sogar Steine
gegen das Haus des Arztes geworfen . Einige
einflußreiche Bauern drängten schließlich den Ge¬
meindevorstand , dem Gemeindearzt zu kündigen
Die wirtschaftliche Organisation der Aerzte Ober¬
österreichs hat infolgedessen über die Stelle des
Gemeindearztes in Riedau die Sperre verhängt
Auch die Stelle des Gemeindearztes im benach¬
barten Zell wurde gesperrt . Die Reichsorganisation
hat sich dem Schritt der oberösterreichischen Stan¬
desorganisation der Aerzte angeschlossen . Der un¬
glücklicke Arzt Dr . Franz ist aber infolge der Auf¬
regung der letzten Zeit vor einigen Tagen von
einem Herzschlag betroffen worden und gestorben .

Aus der Schweiz , 18 . Jan . Ein im August
letzten Jahres in einem ersten Hotel in St . Moritz
ausgeführter Juwelendiebstahl war dieser Tage
Gegenstand einer Verhandlung vor dem Kantons¬
gericht in Chur . Angeklagt war der italienische
Kellner Cesare Cattaneo und seine Frau . Letztere

' war zur kritischen Zeit Kammerzofe bei der Be¬
stohlenen , einer Amerikanerin namens Bacon . Dem
Cattaneo , der mit seiner Frau zusammenarbeitete ,
fielen für 108000 Frs . Juwelen , eine goldene
Kettentasche mit verschiedenen Pretiosen sowie 2000
Franken in Banknoten in die Hände . Der Dieb¬
stahl blieb unentdeckt , bis sich kurze Zeit oarauf
Cattaneo in Vichy , wohin er sich begeben hatte ,
im Rausche verriet . Er wurde verhaftet und nach
der Schweiz ausgeliefert . Die Juwelen wurden
wieder beigebracht . Cattaneo wurde zu 2V - Jahren
Zuchthaus , seine Frau wegen Gehilfenschaft zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt und beide aus der
Eidgenossenschaft ausgewiesen .

Paris , 19 . Jan . Eine hier lebende Marquise
übergab dem Polizeipräfekten 100 000 Franken zu
einer Stiftung für Polizisten .

Washington , 20 . Jan . Carnegie hat dem
Carnegie -Institut weitere 10 000 000 Dollars ge¬
stiftet . Damit beläuft sich die Gesamtsumme seiner
Stiftungen für das Institut auf 25 Mill . Dollars .

— Der große amerikanische Stahltrust , der
bisher seinem Präsidenten ein Gehalt von 400 000
Mark bezahlte , hat beschlossen, diese Summe auf
die Hälfte zu ermäßigen ; der Leiter des Trusts
vird sich fortan mit einem festen Einkommen von
200 000 Mk . begnügen müssen .

Hlntsrhattenöes

Jur Köhe .
Erzählung von Elsbeth Borchart .

(Forts .) (Nachdruck verboten .)

Da saß sie, die Lebenslustige , in dem kleinen
Nest in der Einsamkeit nun schon fünf lange Jahre ,
und an eine Versetzung ihres Gatten war noch
immer nicht zu denken .

Sie waren so hoffnungsvoll gewesen und hatten
den Ort , der ihnen die Möglichkeit der Heirat
gab , nur als Üebergangsstation angesehen ; nun
aßen sie vorläufig fest .

Jsa war im vorigen Jahre zum Besuch bei
Thea gewesen und hatte die ganze Misere des
Kleinstadtlebens kennen gelernt , wenn auch nur
ür einige Wochen . Der Eindruck war für sie
onst durchaus kein unerquicklicher gewesen . Das
jerzliche Entgegenkommen des Ehepaares , der
beiden munteren hübschen Kindern , der schöne
Garten und die Ruhe hatten ihren Großstadtnerven'
ogar sehr wohl getan . Aber jahraus jahrein

nichts anderes zu hören , als den Kleinstadtklatsch ,
das hätte sie nimmermehr ertragen können . Sie
bewunderte Thea die trotz allem stets guter Laune
war und nie die Hoffnung auf eine Besserung der
Verhältnisse aufgab . Wer es Thea jemals zuge -
traut hätte , daß sie in dieser kleinen Welt auf¬
gehen würde ! Sie hatte wohl ihren Gatten und
zwei reizende Kinder und damit gewiß einen reichen
Schatz , aber zu beneiden war sie doch nicht . Ja ,
jetzt, wo Jsa im Begriff stand , hinauszufliegen in
die weite Welt , da überkam sie ein Gefühl des
Bedauerns für die Freundin . Gehemmt — ein¬
gekerkert, zum mindesten gebundeü und unfreil
Kaum eine Reise zu ihren Eltern , die von Berlin
nach Wiesbaden gezogen waren , konnte sie sich
jährlich leisten . Arme Thea !

Wie glücklich dagegen sie , die frei wie ein Vogel
-war , und nichts band , nichts fesselte !

Es war nicht immer leicht gewesen , sich diese
Freiheit zu bewahren in den langen sechs Jahren ,
die seit ihres Vaters Tode verflossen waren . Manche
Versuchung war in dieser Zeit an sie herange -
treten , mancher Mann hatte sich dem hübschen
Mädchen nähern wollen und unter Nichtachtung
ihrer Vermögensverhältnisse und ihrer einstigen
Verlobung mit Bruchhausen , um ihre Hand werben
mögen . Doch Jsa wußte sie zurückzuhalten . Viel¬
leicht ließ sie ihre erste Enttäuschung eine zweite
fürchten , vielleicht auch war ihr Herz kühl ge¬
blieben .

In ihrer Unschuld damals hatte sie wohl nicht
die ganze Tragweite dieser Enttäusckung empfunden ,
erst mit den Jahren , in denen ihr so manches aus
dem Leben zuqetragen wurde , hatte sie erkannt ,
welcher Dämon sich in der Welt breit machte . Es hatte
ihrer Seele wehgetan , sie hatte gelitten und gerungen ,
um den Glauben an das Gute wiederzuerlangen . Und
in diesem Kampf war ihre Seele erstarkt , sie war all¬
mählich geivorden , was sie heute mit 24 Jahren war :
Eine abgeklärte , starke , harmonisch in sich abgestimmte
Frauennatur , noch begeisterungsfähig u . unverbittert .

Frisch , gesund , voll Jugendlust und Jugend¬
schöne hätte sie es mit jeder Achtzehnjährigen auf¬
nehmen können . Nur ein gewisser , durchgeistigter
Zug , hervorgerufen durch ein Gefühl innerer Be¬
friedigung und Selbstbewußtsein , das weit entfernt
von Ueberhebung und Eigendünkel dem Menschen
jenen schönen erhabenen Stolz , der über alle
Widerwärtigkeiten des Lebens hinwegträgt , verleiht ,
unterschied sie von den jüngeren Mädchen und auch
von den vielen ihres Atters . Das Bewußtsein ,
ein hohes Ziel erreicht zn haben und immer höher
hinaufstreben zu können auf der selbstgewählten
Bahn , das war es , was sie froh und wohlgemut
machte .

Die Prüfungs - und Gährungsjahre schienen
vorüber zu sein , sie war für den hohen Beruf ,
den die Natur ihr als Geschenk mitgegeben , reif
— sie war Schriftstellerin geworden .

Es war ein langer Werdegang , gewissermaßen
ein seelischer Prozeß gewesen , der vorangegangen
war und daraus sie , einem inneren Drange fol¬
gend, zur Feder gegriffen hatte .



Nicht äußere Erlebnisse, sondern seelische Vor- '
ganze und Kämpfe bilden den schaffenden Künstler .
Nur der kann etwas schaffen, der wirklich etwas
ist, und nur der kann etwas werden, der sich durch
inneres Verarbeiten äußerer Erlebnisse und seine
durch Fleiß erungenen Kenntnisse zu Höhe empor¬
zuringen sucht, der ein offenes Herz, ein offenes
Auge für die Zeit hat darin er lebt.

Nun war der zweite Roman vollendet und
verkauft worden . Alle Not und Einschränkung
hatte ein Ende, die Musikstunden waren aufge¬
geben worden und bei ihrem unleugbaren schrift¬
stellerischen Talent, bei der Fruchtbarkeit ihres
Schaffens konnte sie wohl einer sorglosen Zukunft
entgegensehen und sich auch endlich die langersehnte
Reise in die Schweiz gestatten, ohne Gewissensbisse.
Axel, als besoldeter Regierungsassessor, bedurfte
der Zulage kaum mehr und die Mutter kam mit ;
ohne sie wäre ihre Freude nur halb , wenn über¬
haupt eine Freude gewesen .

Mutter und Tochter hatten sich seit des Vaters
Tode noch enger aneinander geschlossen. Sie hatten
sich so vollständig zusammen eingelebt, daß eine
Trennung der beiden ein Ding der Unmöglichkeit
schien. Anfangs hatte Frau Renatus noch ge¬
glaubt und es auch gewünscht , Jsa möchte einen
anderen Herzensbund schließen . An Bewerbern
hätte es ihr nicht gefehlt, wenn ihre abweisende
Kühle diese nicht zurückgeschreckt haben würde .

Jetzt lagen die Verhältnisse ganz anders . Jsa
war eine gefeierte Schriftstellerin geworden und
fühlte sich in ihrem Beruf vollkommen befriedigt
und beglückt, daß jeglicher Gedanke an eine Ver¬
heiratung als widersinnig erscheinen mußte .

Auch die Vergangenheit breitete keinen Schatten
mehr auf das jetzige Leben aus . Die Enttäusch¬
ungen waren überwunden, der Friede zurücker¬
obert worden.

Von Bruchhausen war in den ganzen sechs
Jahren wenig oder gar nichts zu ihren Ohren ge¬
drungen . Sie hatte nur ab und zu einmal seinen
Namen erwähnen hören, und zwar vonP ersonen,
die ihr ehemaliges Verhältnis zu ihm nicht kannten.
Der Zufall hatte es nie so gefügt, daß er ihr
irgendwo begegnet war, obgleich er noch immer in
Berlin weilte.

Da hatte sie vor einem Jahre, ' sogleich nach¬
dem ihr erster Roman in die Welt- gewandert
war, bei einer ihrer früheren Schülerinnen die Be¬
kanntschaft einer Dame gemacht , die sich bald , wohl
durch die gleichen schriftstellerischen Interessen und
gegenseitiges Wohlgefallen , trotz des Altersunter¬
schieds zu fester Freundschaft entwickelte .

Frau Baurat Arnold war mit ihrem Gatten
vor ungefähr 2 Jahren nach Berlin gezogen . Sie
war eine Frau in den vierziger» , liebenswürdig ,
voll Humor, dabei gutmütig und anhänglich. Sie
hatte nur einen großen Fehler : ihre L chriftstellerei .

Mäßig begabt, wenn überhaupt von einer Be¬
gabung die Rede sein konnte , von geringen, kaum
nennenswerten Erfolgen gekrönt , richtete sie doch
ihr ganzes Augenmerk auf die Ausübung dieses
Berufs und vergaß darüber nicht selten ihren ureigent-
lichen Beruf als Hausfrau und Gattin auszuüben .

Das brachte denn zuweilen Unfrieden in die
sonst glückliche Ehe und riß den Baurat hin, sich
mißliebig über schriststellernde Frauen zu äußern .
Glücklicherweise waren Söhne und Töchtern bereits
erwachsen , verheiratet und außer dem Hause.

Jsa hüttete sich wohl, einen Zweifel in die
schriftstellerischen Leistungen Frau Arnolds zu setzen
oder gar zu zeigen ; dazu war diese ihr viel zu
lieb . Auch gab ihr die erfahrene Frau viel An¬
regung zu eigenem Schaffen . Sie wußte so viele
interessante Geschichten aus der Gesellschaft , die
eine scharfe Beobachtung und ausgezeichnete Men¬
schenkenntnis verrieten, zu erzählen, das hatte keinen
geringen Wert für Jsa , wenn sie auch häufig erst
das Gold von der Schlacke reinigen mußte .

Diese Schlacke waren kleine Skandalgeschichten,
die sie dafür in den Kauf nehmen mußte und daran
Frau Arnold überreich war.

Obgleich erst zwei Jahre in Berlin, wußte sie
doch in den verschiedensten Gesellschaftskreisen Be¬
scheid ; sie kannte ganze Familiengeschichten aus¬
wendig, wußte von haarsträubenden Zwistigkeiten,
unglücklichen Ehen und dergleichen mehr zu erzählen.
Und das tat sie nicht etwa aus böswilliger Ver¬
leumdungssucht, sondern aus eigenem Wohlge¬
fallen und Teilnahme daran.

Jsa blieb anscheinend immer die geduldige
Zuhörerin und wußte doch nachher oft nicht mehr
zu sagen , was sie alles gehört hatte .

Nur einmal wurde sie avfmerksamm, als aus
dem Munde Frau Arnolds der Namen Bruch¬
hausen fiel.

Frau Arnold hatte , trotzdem sie überall orien¬
tiert war, doch keine Ahnung, in welchen Bezieh¬
ungen dieser zu Jsa gestanden und welcher Roman
sich einst in dem Leben ihrer jungen berühmten
Kollegin abgespielt hatte . Dazu lag die Zeit zu
weit zurück. Auch war sie in den Kreisen , die
einst Jsas Verkehr gebildet hatten , weniger bekannt.

Sie batte den Regierungsbauinspektor Bruch¬
hausen, wie er jetzt tituliert wurde, auf einem jener
Wohltätigkeitsbazare , wie sie die vornehme Gesell¬
schaft alljährlich um die Weihnachtszeit zu veran¬
stalten pflegt, kennen gelernt.

Zu ihrem Leidwesen blieb es jedoch bei dieser
flüchtigen Bekanntschaft, es fand sich nie mehr
Gelegenheit, sich ihm zu nähern . Das bedauerte
sie umsomehr, als man sich allerhand interessante
Geschichten von ihm zu erzählen wußte , zu denen
auch diejenige gehörte, wie er zu seiner jungen,
schönen und fremdländischen Braut gekommen war.
Frau Arnold hatte auch diese kennen gelernt ; sie

war ja der Mittelpunkt des Festes gewesen , dem
sich die Hauptaufmerksamkeit zugewandt hatte .
Sie verkaufte an einer Bude Wein und diese Bude
war so belagert , daß es Frau Arnold schwer ge¬
worden war durchzudringen, um diese Frau zu
sehen .

Fortsetzung folgt.

Mmiscims
— Dieser Tage war ein halbes Jahrhundert

verflossen , seit der erste wichtige Schritt zur Ein¬
führung des Meters als Längemaß in Deutschland
getan wurde . Die Bundesversammlung zu Frank¬
furt a . M - hatte Ende 1860 eine Kommision mit
dem Aufträge eingesetzt, praktische Vorschläge zu
einer gleichförmigenRegelung der in denverschiedenen
Bundesstaaten bestehenden Maße zu machen . Der
Kommision gehörten Vertreter von Oesterreich,
Preußen, Bayern, Württemberg , Sachsen, Hannover
Baden, Hessen und der Hansastädte an . Am 12 .
Januar 1861 trat die Kommision zu ihrer ersten
Sitzung zusammen. Sie beschloß einstimmig, den
deutsche» Bundesstaaten das Meter als Einheit
für das Längemaß anzuempfehlen. In einer anderen
Sitzung sprach sich dann die Kommission auch für Ein¬
führung des Quadrat - u. Kubikmeters aus. Eingeführt
wurde das Meter aber erst in Deutschland laut
Gesetz vom 17 . August 1868 am 1 . Januar 1872 .
Oesterreich-Ungarn führte es am 1 . Januar 1876
ein . In Frankreich ist das Meter seit 1899 im
Gebrauch.

z — Mit einer neuen Sicherheitsvorrichtung , die
den Fliegern bei Abstürzen Schutz gewähren soll,
haben jetzt außerordentlich interessante Versuche
stattgefunden . Das Rettungsmittel besteht aus
einer Kugel, die aus einer Stahlfederung hergestellt
ist und an jeder Flugmaschine angebracht werden
kann . Das Sicherheitsmittel führt den Namen
„ Salvator "

. Bei den Versuchen setzte man ein
Meerschweinchen in ein verkleinertes Modell der
Rettungskugel ; dann wurde das kleine Tier in
dieser Umhüllung aus einer Höhe von etwa 25
Meter zehnmal herabgeschleudert. Das Meer¬
schweinchen blieb völlig unverletzt. Die Erfinder
erklären, daß bei der Anbringung des „ Salvators "
an einer Flugmaschine selbst gerinfügige Verletzungen
verhindert werden und dies sogar bei Stürzen von
größerer Höhe .

StclnöesUuch -GHv §nik .
ivom 14. bis 20 . Jan 1911.

G eburten :
13. Jan . Schmid , Hermann , Friedrich Koch hier, 1 Sohn.
16. Jan . Treiber, Christian, Friedrich, Metzger hier 1

Sohn .
Gestorbene :

18. Jan . Klauß, Karl Friedrich, Schneider hier, 75 I . a.20 . Jan . Adam , Katharine Philippinegeb. Günthner, Wtw
'

in Kälbermühle , 85 Jahre alt.

IS IS IS LvHsn IS IS IS
-EU

Zur Beifuhr von Holz und sonstigen
Fuhren empfiehlt Fuhrwerke.

unil sinLvIns irvils lislsns > vk pnonipl,inil in Isrlvllasv
44usüki » ung » Nll snsnbsnnl billigen Gneise » .

1 AiUott80/80 vonblau weiß Bettsatin 0
» UlffkU gef. m. 2 ' /- Pfd.grauenFed .

lSMk > ^ KL 'sSL10 .80
1 OderdES .LZL 23.2t»
1UMdE ^ ALKL27.20
1 OMeit 80/80 hochrot Bettsatin mit 44 >7/1I 2 »/z Pfd. halbweiß . Rupf 44 » 4 "
4 Äninlol 80/100 gleicher Barchent , 4 4 _4 N lllpsr »m3 Pfd. halbweiß .Rupf

tOderbEWSSM 3.3v
1Werde«7N °L ?°KL32 .10
4 vonFlaumsatinmit2> ,Pfd. 4,44 MM feinstem Rupf . . . ^ 44 . -

1 Hchfel 'S 7N "" °dL16.9«)
1 Wrrde«^ N »SZ !!. 40.-

1 Ljison 80/80v . 4schäftig. Barchent,4 dd
4 WffrUm . 2,/- Pfd. halbweiß .Fed . ^ 4v . ' «4
4 Kninfol 80/100 gleicher Barchent, 4 s 4sd4 Mips klm . 3 Pfd . halbweiß . Fed . ^ -40 . 4V

10derdett^L,LZ'KL28.-
1 Werde« 30 .80
1 Oitsött von Bettsatin , gefüllt mit 40
4 2>/z Pfd . weißem Rupf 46 « 4 4

1 llUtttfol von Bettsatin , gefülltmit 1 kl4 MlMt g Pfd. weißem Rupf 1 r) . 6e -

1 Werde« MNKW6 .Z0
IWMiSMLLIS .25

130/146 v .Flaumdr.mitOO Lsd
2,/ .Pfd.1a .halbw .Fl . ^ 66 . 044

.vonFlaumdrill, seiden-
lweicheWare,m .2>/ ,Pfd .O 4 <441

weißem Flaum 64 . «7V

8ämtU «dv Larvdovtv , Leit - null klaurosutto, klaomärtUe stock
golilsvlil Io 4urbeo , nusgsnrLsvlisn oock vvo tretoer Lookurreor
Lo ükertrell 'eo.

^ elvlon 22 . k « . L 086 S .

Larl Maier ,Vvlekoo 34. (Villa Llrossmaoo.)

ls-jpWWft

Halte stets auf Lager
Zigarren unü

Zigaretten
von nur erstklassigen Firmen wie
It »t8vI»Lr4 — ^V»I «4«rr
Hi» jxe44»»r «4 — 4L4 «s — 4vi »4«4««
v8ni » i»4« a . «trt

LisarrenKesvIrält 4Ta« pt8tr »88e 4 34

Empfehle mein gut
sortiertes Lager in

Uhren,
Goldwaren
Opt . Artikeln,

Elektrischen

SafchenliMM
und Zubehör .

c . MM .
Uhrmacher u . llhrenhanülung

Calmbach.
Anerkannt billige Preise

und gute Bedienung .
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BauarbeitenVergebung
GrabkinWuiikk

z» m VcreiiiMnkjiMiide.
Nachstehende Arbeiten werden im Akkord vergeben :

1) Anschlägen der Jenstev
L ) Schlossercrvbeiten
3 ) Malerarbeiten
4 ) Hapezierarbeiten
5 ) Linoleurnbööen
6 ) Woüenbelag nnö Wanöbekleiöungen
7) Worhänge
8 ) Installation :

Gas , Wasser , Abortaulage , Clektr . Licht « nd
Klingelanlage .

Die Unterlagen liegen im Bureau des Architekten ,
Hauptstraße 166 hier , zur gefälligen Einsicht auf .

Die Offerten in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt ,
wollen spätestens bis

Mittwoch den 25. Jan . d. Js ., nachm. 5 Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift „Offert für die Arbeits »
Vergebung " im Kassenlokal des alten Bankgebäudes abgegeben
werden .

Die Auswahl unter den Angebotsstellern bleibt dem
Aufsichtsrat Vorbehalten .

Wildbab , den 20 . Januar 1911 .
Der Architekt : Die Bauherrschaft :

W. Hildenbranv . Vereinsbank Wildbad
e . G . m . u . H .

liefern äsr Hausfrau sofort die --u Suppen
Saucen , oäsr num lloebsn von Osmüssn nötige
lflsisebbruke .

In einLelnsn rVurtein unä Originalbüebsen vorrätig bei Osri
SVUL « 1 - - « Olt .

H

A

K
«
A

A
T
K

Lrrtliob
smxtoblsn

KrlsckiLcks Osiris §
von ^

f . e . vttinwiirrb «rg .»SL Z
ferner : ^

lülalaga, IÜ> 6N6'86li6k/̂ u8br'uok H
Ullä 80N8ti56 XrJNlr6N>V6iN6 ^

offen unä in lflasebsn , smpüsblt ^

8 . lstnäenberger , LA . üMckkMt «
VIllenburgztragze . K

Gaswerk .
küL ^ L - ^ dselllLg .
Prima Gascoaks kostet ab Werk Mk . 1 . 4 « . Bestellungen
können gemacht werden bei

HÜthler .

Beifuhr vom Werk bis vors Haus von 10 Zentner
ab pro 1 Zentner 10 Pfennig .

I^ U ! Praktik ! H(U !

palent-wapplittk
. .fix -fertig " v . K ?.

«« Hi Lcl̂ milllj»»»

Besondere Vorzüge : Leichtester Transport . — Der zu¬
sammengeklappte Tisch läßt sich bequem unter dem Arm
tragen . — Große Raumersparnis . Große Dauerhaftigkeit .
Vielseitige Verwendung : als Restaurations - und Haus¬

haltungstisch , Garten - und Balkontisch , Kindertisch
— — Anfertigung in verschiedenen Größen . — —

Zur Besichtigung ladet höfl . ein

Svki ' sinsniHieisIsn

gehen ist oft gleichbedeutend mit
sich erkälten . Darum pflegen
vorsorgliche Frauen besonders
bei rauhem Wetter in der Hand¬
tasche neben Portemonnaie und
Schlüssen Schachtel Wybert -
Tabletteu mitzunehmen , die
jede Heiserkeit im Entstehen
bannen . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken nur 1 Mk .
und die Wirkung ist unüber¬
troffen . Niederlage in Wild¬
bad bei : Hof -Apotheker « r .
Metzger .

fiantlrlsscvllle Zcbiiszltt
Pforzheim , Jspringer str . 6 .

Gewisfenh . , gründliche
Ausbildung in allen

kaufur Fächern
Größter Erfolg garantiert

Damen u . Herren werden
jederzeit ausgenommen .
M^ - zÖSs -

» « » » » »

20 ^8 aus sämtliche

^Vinttzrniänttzl
mit Ausschluß von Plüche und

Sammt - Paletots .

Curl . Weurle ,
llöwgl . u . Herrogi . holl .

klsuscßillj
llotsLdilci
firsusehilcl
Violkkcßslä
üsräinslsckill!

Lckgclienms/r'L

l sSMiell
_ iml >
llrünsLliücl
Misssciiill! MNLumj

fük Ltkiokmgsokinen
vor - isiliioffl ^

Lpörialiiäs - SkillgNkvvsiZL
rumLki -icksn 8- « ÄktzWK
v/o nicbtsrbslilicfiwsnclö MSN sich
wsgsn ^ är. /lngsbs sn bis ksbrik

McNMMkMllEI

sowie im Liefern von

Denkmälern

Bei Bedarf empfiehlt sich der Unterzeichnete
X der geehrten Einwohnerschaft im

8 Unfertigen von
Xx
x
X
X
X
X in einfacher bis feinster Aus-
X ^ führung x
^ zu mäßigen Preisen . — Reichhaltiger Katalog H»
M m Grabdenkmälern steht jederzeit gerne zu Diensten . ^

^ Achtungsvoll ^
X r ' rLSäriod . HavLttior , X

KXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Aus

reinwollene Hricotagen .
Kammgarn : Kemden : Zacken

Meinkkeider
für Kerren und Damen ,

vorzügliches Fabrikat , gewähre

IS1» Rabatt 'HW
wegen noch zu großen Vorrats .

kd . Vo 8 vd.
krreugwrse ller

Mrnemb . Meiallwarentabrlli
Seisttngen a. 5t.

Hervorragende Neuheiten passend für Hochzeits -,
Paten -, Geburtstags -, Vereins -, Jubiläums -, Fest -

und Ehrengeschenke .

Schwer versilberte Bestecke als : Löffel , Gabeln
und Messer , Dessert -, Transchier - u . Salatbestecke ,
Vorlegegabeln , Kaffee - , Vorlege - , Gemüse - und

Saucelöffel . — Ferner :
Serviettenringe , Geldbüchsen , Kinderbecher , Eier¬
becher , Eierlöffel , Salz - und Essiggestelle , Teesiebe
Taschenseuerzeuge , Zigaretten - Etuis , Tabakdosen .
Briefbeschwerer , Thermometer , Kinderklappern ,
Tafelaufsätze etc . — empfiehlt zu Fabrikpreisliste

NB . Nicht Vorrätiges kann nach großem Jllustr .
Katalog herausgesucht und innerhalb 2 Tagen be¬

sorgt werden . ^
Wiederverstlberung und Reparaturen abgenützter
Bestecke und Metallwaren wird rasch und billig

besorgt .

^Villi . HiskDSr -
Ild .rrriÄolisi ' . I

Auden
in der Hauptstraße j

zu vermieten . j
Zu erfragen in der Exped

ds . Bl .

Vpp - Lopp !
Das neue

Te > exh « il - A) reßbiuh
von

Wil
'öbuö , H ' foi - zheitn

unö Wrnge ! un <;
(Westentaschen -Format ) ö. 25
Pfennig zu haben im Allein¬
verkauf für Wildbad bei

Chr. Wildbrett ,
Pahierhandlg .

seltene 5ewvemm§teM.favkl «
außer Syndikat fertigt auch gute

Cementdielen, -*.
Phil . Gies , Neuwied .

ulebt ssssn können , sieb
unvobl knklsn , bringen

Ibnsn äie
srrtl . erprobten

bellllaNene
Ser Museums tllr Völker - u. I.ÄnSer-
kunöe (Unöen -^ useum ) Ltulteert .
risbunz gsmnt. 3. u . 4 . kndr. ISN

«0l 2 OeI -Iee« in» e

Wser 's «
^

— 8

IkMtzMM - kMINtzMnI
M » UL « . 8ig
W» bekommen guten Appetit ,

cier Nagen rvirä rvioäer
Mi eingeriobtstunä gestärkt . DM
V8 tVegsn äsr belebsnclsn

unä erkrisebsnäsn tVirk -
ung unentbebrl . b . loursn .

SS I ' tjx .
2u beben bei : vr . 0 .
Nötiger , Xgl . Uok-
^ potbske in tViläbaä — ^Hans Orunänsr , vorm
tlnt . II einen , V/ibibLli .

12 VVQV
I. Nsuptgevinn INK.

2 NLUptgevinne INK.

2 VLrso
IÜ4 Oevinne INK.

i ^ rroo
AK) Oevinne INK.

iio « o
zveo llevinne INK.

L l-ose 14 INK.
I0l .ose2 « INK.

Porto u. Niste 30 pig . Lu derletien
Surcb s »e Verksutsstellen uncl

llenerslSeblt :
j. ZtUeiltert . Mtiiskt , Urillktlrvr l

hier vei r karl Äilft . öotl .« d

^

hier vei r L

» Date>akentMro
pforxbelm (Tel. 1435)

Kienlestr. 3 . I.
Tel . Nr . 33 Redaktion Druck und Verlag von A . Wild breit , Wildbad .
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